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Samariterverein Kulm: Vereinsreise nach Laupen

Mit Aufenthalt im Gantrischgebiet
Die Kulmer Samariter konnten
ihre Vereinsreise mit 26 Personen
bei idealem Reisewetter antre-
ten, stieg doch die Temperatur
nicht über 22 Grad. Das Ziel war
Laupen und das Gantrischgebiet.

(Eing.) An der Autobahnraststätte
Grauholz wurde ein Kaffeehalt gemacht.
Bei Flamatt verliess der Car die Auto-
bahn und nach wenigen Minuten erreich-
te er das schmucke Städtchen Laupen
mit seiner Schlossanlage. Laupen liegt
am Zusammenfluss von Saane und Sen-
se, im westlichen Teil des Kantons Bern
und grenzt an den Kanton Freiburg.

Sportliche Samariter
Die Kulmer Samariter wollten sich

aber sportlich betätigen. – Auf einem
stillgelegten Gleise der ehemaligen
Sensetalbahn kann man rund fünf Ki-
lometer von Laupen bis zum Wende-
punkt Witteberg mit Schienenvelos
(Draisinen) fahren. Zu viert sitzt man
auf den Velos, zwei pedalen und zwei
sitzen auf der Rückbank. Es macht
Spass durch die ländliche Gegend zu
fahren. Am Ende der Strecke geht es
noch ein bisschen den Stutz hinauf, da-
für kann man dann beim Retourfahren
die Schussfahrt geniessen. – Bevor die

Gruppe aber wieder retour fuhr gab es
noch einen Apéro.

Gegen Mittag brachte der Car alle
ins Nachbardorf Gümmenen zum
Gasthof Kreuz. Dort genoss man ein
feines Mittagessen.Anschliessend wur-
de über die alte Saane-Holzbrücke aus
dem Jahre 1739 spaziert, bevor alle
wieder einsteigen durften.

Im Naturpark Gantrisch
Nun fuhr der Car ins Gantrischge-

biet, wo sich der Naturpark Gantrisch
über eine Fläche von 400 km2 erstreckt.
Dieser Park umfasst Wälder, Wiesen,
tiefe Schluchten und Moorlandschaf-
ten, aber auch schöne Orte wie Schwar-
zenburg, Guggisberg, Plaffeien, Zoll-
haus, Sangernboden, Schwefelbergbad,
Gurnigelbad, Riggisberg. Bei der Gan-
trischhütte parkierte der Car und die
Gruppe machte eine kleine Wande-
rung zum idyllisch gelegenen Gant-
rischseeli. Im Berghaus Gurnigel wur-
de nochmals eingekehrt und die gran-
diose Bergkulisse mit der Gantrisch-
bergkette, dem Stockhorn, dem Niesen
und am Horizont mit Eiger, Mönch
und Jungfrau bewundert. Die Heimrei-
se führte vom Gurnigelpass hinunter
nach Riggisberg, durchs Gürbetal
Richtung Bern und anschliessend via
Autobahn wieder ins Wynental zurück.

Samariterverein Kulm: Der Ausflug und die Fahrt mit der «Sensetalbahn» haben
Spass gemacht. (Bild: zVg.)

Oberkulm: «Gewerbe Kulm» traf sich beim Soodhüsli zum traditionellen Herbstanlass

Grilladen und lebhafte Gesprächsrunden
Der Verein «Gewerbe Kulm»
hat gegenwärtig über 100 Mit-
glieder und verfügt über einen
ausgesprochen guten Zusam-
menhalt, der in der Bevölkerung
sehr geschätzt wird. Das zeigte
sich auch beim traditionellen
Soodhüslifest, zu dem Präsident
Tobias Gloor über 70 Personen
begrüssen konnte.

Te. Die Gewerbetreibenden hatten
bei sommerlich milden Temperaturen
und der Aussicht auf ein feines Znacht
in der stimmungsvollen Umgebung des
Soodhüslis allen Grund zur Freude auf
einen gemütlichen Abend. Zuvor hatte
die Jugendfeuerwehr Mittleres Wynen-
tal einen Übungseinsatz beim Sood-
hüsli und konnte so ihren Ausbildungs-
stand unter Beweis stellen.

Informationen über Social Media
Während des Apéros mit kühlen

Getränken und Snacks bereitete das
Metzgerei-Ulmann-Team aus Zetzwil
die feinen Grilladen zu, deren Duft ei-
nem schon früh verlockend und ver-
führerisch in die Nase stieg.

«Gewerbe Kulm»-Präsident Tobias
Gloor nutzte die Gelegenheit, um über
geplante Aktivitäten im Bereich der

Social Media zu informieren, die es
Nutzern ermöglichen, sich untereinan-
der auszutauschen und mediale Inhalte
einzeln oder in Gemeinschaft zu erstel-
len. Tobias Gloor: «Die Digitalisierung
ist nicht aufzuhalten und entspricht ei-
ner Erwartungshaltung an die moder-
ne Kommunikation.Wir werden das im
Auge behalten und wo nötig sehr zeit-
nah auf die Möglichkeiten, die Social
Media auch für unser Gewerbe bietet,
reagieren.»

Die Gewerbemesse «W 14»
Anschliessend informierte OK-Präsi-

dent Hans Jörg Elsasser über die vom 6.
bis 8. Oktober 2017 stattfindende Regio-
nalmesse «W 14». «Die Vorbereitungen
laufen plangemäss auf Hochtouren und
wir werden eine Regionalmesse durch-
führen können, die sich als Spiegelbild
eines starken einheimischen Gewerbes
präsentieren wird», so Hans Jörg Elsas-
ser, der sich sichtlich über die grosse Be-
teiligung von «Gewerbe Kulm» und eini-
gen auswärtigen Unternehmen freute.

Kommunikation im Vordergrund
Es zeigte sich erneut, dass der Grill-

abend von «Gewerbe Kulm» grosses In-
teresse findet.Miteinander reden,Erfah-
rungen austauschen, einen fröhlichen
Abend miteinander verbringen: das sind
die Zielsetzungen an diesem traditionel-

len Anlass. Viel Lob für die gastronomi-
schen Buffet-Kreationen erhielt das Ul-
mann-Team. Ein herzliches Dankeschön
geht aber auch an die Oberkulmer Bä-
ckerei und Konditorei Speck, die mit fei-
ner Patisserie und weiteren Spezialitäten
für den süssen Abschluss dieses Festes
besorgt war. «Gewerbe Kulm» ist es ein-
mal mehr gelungen, seine Mitglieder zu
mobilisieren, um gemeinsam einen schö-
nen Sommerabend zu verbringen. Der
Grillabend beim Soodhüsli gehört zu
den wichtigen Daten in der Vereinsagen-
da – und das wird wohl auch in Zukunft
so bleiben.

Begrüssung der Mitglieder: Tobias Gloor, Präsident von «Gewerbe Kulm», empfängt die Gäste beim Oberkulmer Soodhüsli.
(Bilder: Te.)

Informationen zur Gewerbemesse:
Hans Jörg Elsasser, OK-Präsident der
«W14», gibt Auskunft zum Stand der
Vorbereitungsarbeiten.

Gränichen: Erster Patrouillenritt des Appaloosa Horse Club Schweiz

Getupfte und andere Pferde am Start
Am 12. August wurde in Gräni-
chen zum ersten Mal ein soge-
nannter Patrouillenritt ausgetra-
gen. Bei einem Patrouillenritt
reiten jeweils zwei Reiter mit
ihren Pferden als Paar eine vor-
gegebene, zirka vierstündige
Strecke. Auf der Strecke befin-
den sich mehrere Posten, an wel-
chen reiterliches Geschick ab-
verlangt wird.

(Eing.) Je besser ein Pferd sich ma-
növrieren lässt, je relaxter dieses auch
in stressigen Situationen ist und je
mehr Vertrauen es gegenüber seinem
Reiter hat, desto einfacher lassen sich
die Geschicklichkeitsaufgaben bewäl-
tigen und desto mehr Punkte und somit
eine bessere Platzierung können er-
zielt werden.

Appaloosa Pferde in der Schweiz
Organisiert wurde der Ritt durch

den Sport- und Zuchtverband «Appa-
loosa Horse Club Schweiz». Der Club
setzt sich primär für die Förderung und
Bekanntmachung der Appaloosa Pfer-
de in der Schweiz ein, eine Pferderasse,
deren Ursprung in Idaho (USA) liegt.
Es waren die Nez Percé Indianer, wel-
che nämlich als erste einen besonderen
Gefallen an diesen auffällig getupften
Pferden entwickelten und diese Pferde

dann in bewusster Weise miteinander
verpaarten.

74 Pferde absolvierten den Wettkampf
Unter den insgesamt 74 teilnehmen-

den Pferden des Patrouillenritts konn-
ten denn auch neun dieser auffällig
gefärbten Pferde bestaunt werden.
Und fast alle dieser besonderen Pferde
platzierten sich im ersten Drittel. –
Dies schmeichelt dieser Rasse natür-
lich ungemein.

Unter den Gewinnerpaaren waren
aber auch Vertreter vieler anderer Ras-
sen. So bestand das Gewinner-Gespann
aus einem Freiberger und einem Schwei-
zerWarmblutpferd,geritten von Simone
Pfund und Lea Schibli. Auf den zweiten
Rang ritten Betina Beutler mit ihrem
Appaloosa und Fabienne Hirlemann
mit ihrem Haflinger. Ihre «Paradediszi-
plin» war insbesondere der Trail-Par-
cour als letzter Posten. Auf dem dritten
Rang platzierten sich zwei Reiterinnen,

Nathalie Dreier und Soraya Burch aus
dem luzernischen Kerns und Kägiswil
mit ihren beiden Appaloosa Pferden.

Auch Wynentaler waren am Start
Selbstverständlich waren auch viele

Teilnehmer aus der Region am Start.
Die bestplatzierte Wynentalerin war
Anita Hüsser aus Schwarzenbach mit
ihrem Hispano-Wallach. Die beiden be-
legten zusammen mit ihrer Partnerin
Nicole Kathriner den 16. Gesamt-Rang.

Die beiden Jugendlichen, Chanice
Weitz aus Gränichen und Katja Suter
aus Seon, mit ihren zwei Island-Pferden
vom Talbach-Hof aus Gränichen beleg-
ten den 21. Gesamtrang. Ihre beiden
Pferde waren anlässlich des Ritts mit
herzigen bunten Tupfen verziert. Ganz
passend zum Thema des Tages: den ge-
tupften Appaloosa Pferden! – Die
Rangliste und weitere Informationen
zur Rasse sind auf der Vereinshome-
page www.appaloosa.ch verfügbar.

Das Siegerpaar: Simone Pfund und Lea Schibli. (Bilder: z.Vg.) Beste Wynentalerin: Anita Hüsser, mit ihrem 14-jährigen Pequenno.

Die gute Investition,
die Zeitung der Region!


